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ftritt . Vier und zwanzigſter Auftritt .

Einige Maͤdchen . Landmuſikanten .
am Arme. “ 5

Ländliche Muſik . Die Vorigen .

Selbert . Freund —trage den Kranz , den
du uns gewunden haſt ! —

Wanner . Nein ! Und haͤtteſt du mir ihn

lieber nicht gezeigt — er hat meine Heiterkeit

verjagt .
85 81

Selbert . Weßwegen ?

Wanner . Herbſttag ! — Dieſer Kranz iſt
— kommt - Segen eures Herbſtes — des deinen ! Werde ich

doch faſt unmuthig — indem ich deinen Segen

betrachte , und mein duͤrres Feld !
2

Selbert . Wanner !

Wannek . Laſt des Lebens habe ich getragen —
und doch fuͤhle ich mich leer — denn ich habe dem

Staate keine Kinder gezogen .

Onkel !

Peter . Vater !

Wanner . Gut , gut ! — Antheil habe ich —

das iſt ſchoͤn! — Wenn ihr nun aber nicht ſo gut

waͤret — wie dann ? Freund , du haſt ſehr Recht —
Hm ! da wandelt man herum — ſpielt die ſchoͤne

en kommen! ?
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Figur — wird alt und älbern — und — ein Hund,
eine Katze , ein Papagey , kareſſieren den Stroh —

mann , an dem nichts und der an nichts haͤngt!

Selbert . Wir haͤngen alle an dir .

Wanner . Dein Herbſttag iſt ſo geſegnet
da ſtehen die Fruͤchte gluͤcklich eingebracht , Der

Wind fuhr wohl uͤber die Aehren , nimmt Fritzen und

Marien an der Hand . er bog ſie — aber er zerknickt

ſie nicht . 225

Selbert . Dafuͤr danke ich Gott !

Peter . Und die ſchoͤnſte Wieſe , fuͤr eine eignt

Kuh — und die beſte Milch foll Jupiter haben . —

O ich halte Wort !

Wanner . Wort halten ? Danach ſiehſt du

aus — und das macht mich friſch . Mutter ! —

von Ihrem Beyſpiel kam die gute Ehe — von

Beyfpiel alles Gute , was auch mit auf mich

faͤllt — Mutter ! — trage dieſen Kranz —dieſt

Krone , die mir heute ſo viel ehrwuͤrdiger geworden

iſt , als eine in der Welt — die Krone haͤuslichen
Segens !— Giebt ſis ihr , faßt ihren Arm. Selbert , fuͤhre
deine Mutter —

Selbert thut es.

Wanner . Zeige deinen Bruder den frohen
Landleuten — Mutter — zeigen Sie mich als

Ihren Sohn — der doch fremde Freuden getn
anbauet — wenn auch ſeine brach liegen .— Faßt

jedes ein Band von dieſem Segenskranze , ihr

jungen Leute .
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Fritz und Marie , Peter und Amalie

nehmen jedes eines zu beiden Seiten .

Erneſtine voraus .

Wanner . Wir machen die jungen Paare be⸗

kannt — der Becher geht herum , und die Mutter

und ich fuͤhren den Ehrentanz auf — dann ſetzen

wir den Herbſtkranz in die Mitte , und ich lerne

jedem — Gaudeamus igitur ! — Wer es nicht ver⸗

ſteht — ſieht mirs aus Herz und Auge leuchten , und

fühlt es — Gaudeéeamus igitur !
Muſik voraus . — Sie nach. — Bauern ſchließen .— Der

Vorhang fällt .




	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	[Seite]

